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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an9

genommen Jn Leipzig in derun r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Verzeichnißder in
der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten

am 23. Februar e. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Erklärung über Bewilligung eines Beitrags zur Erhaltung

des Weges nach Giebichenſtein.
2) Beantwortung der Erinnerungen gegen die KämmereiRech-

nung.
3) Genehmigung des Wegfalls der Miethe für einen Keller im

Waaggegebäude.
4) Straßenreinigungs- Angelegenheit betreffend.
5) Bewilligung der Koſten für mehrere auf dem Kämmereigute

Beeſen ausgeführte Bauten.
6) Schreibmaterialien- Rechnung pro 1847.
7) Mitvollziehung des Contracts über den Waiſenhauszwinger.

Das Ste Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter:

Nr. 2932. Das Reglement über die Landarmenpflege und die Be-
handlung der Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen
in der Kurmark. Vom 14. Januar d. J. und

„„2933. Das Geſetz uber das Deichweſen. Vom 28. deſſelben
Monats.

Berlin, den 25. Februar 1848.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Februar. Der General Major und

zweite Kommandant von Erfurt, von Klaß, iſt aus Schle
ſien hier angekommen.

Breslau. Bei einer durch den Herrn Staats-Mini-
ſter Grafen von Stolberg, in Begleitung des Regierungs
Präſidenten Grafen von Puückler, unternommenen Bereiſung
der von Hungersnoth und Typhus heimgeſuchten Kreiſe
Rybnik und Pleß hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt,
nicht nur die polizeilichen Kräfte zur Erhaltung weniger
der Ruhe, als der Ordnung zu vermehren, ſondern vor
zugsweiſe auch dadurch für ſanitätspollzeiliche Zwecke und
zur Sicherſtellung einer pflichtmäßigen Verthe lung der Le

ensmittel 2c. mitzuwirken, indem dafür weder die wenigen

Halle, Montag den 28. Februar
Hierzu eine Beilage.

bisher in den Kreiſen ſtationirten Gendarmen, noch die
Kräfte der zum Theil ſelbſt erkrankten Schulzen, Ortsge-
richte 2c. ausreichen. Es wurde in Vereinbarung mit dem
königlichen Ober- Präſidium fur den Zweck am meiſten ent
ſprechend erkannt, eine angemeſſene Zahl zuverlaſſiger, pol
niſch ſprechender Unteroffiziere und Mannſchaften aus den
Truppen des Gten Armee- Corps zu entnehmen, um unter
Führung ihrer Offiziere in jenen Kreiſen ſtationirt und nach
dem fur die Land-Gendarmerie beſtehenden Orzanismus ver-
wendet zu werden, eine Unterſtutzung, die um ſo nothwen
diger iſt, als im rybniker Kreiſe der Typhus und die Er
ſcheinungen, welche er begleitet, ſich uüber 113, im pleßer
Kreiſe über 120 Ortſchaften verbreitet hat. Auf desfall-
ſige Requiſition des königlichen Ober- Präſidiums an die
Militair- Behörde hat der kommandirende General, Graf
von Brandenburg, ſofort den Befehl ertheilt, unter Fuüh
rung von 4 Offizieren 100 tuchtige, der polniſchen Sprache
mächtige Unteroffiziere oder Gefreiten und Mannſchaften,
mit eben ſo viel Pferden, ſo wie 50 der Jnfanterie-Regi-
menter des Corps mit beſonderer Vorſicht auszuwahlen,
und ſind dieſe Kommandos bereits ſo in Marſch geſetzt, daß
ſie zwiſchen den 23. und 25. d. M. in Pleß, Sohrau, Ryb
nik und Loslau eintreffen werden, um von dieſen Punkten
aus dahin vertheilt zu werden wo der Bedarf es erheiſcht.
Neben den allgemeinen polizeilichen Zwecken werden ſie vor
zugsweiſe die angemeſſene Verpflegung der Kranken, die
Vertheilung der Lebensmittel, Kleidungsſtücke 2c., das Be
graben der Leichen und ihre ordnungsmäßige Einſenkung in
hinlänglich tiefe Gräber, ſo wie die Desinfection der Häu-
ſer c. uberwachen, deren Bewohner ausgeſtorben oder
wieder geneſen ſind. Ein Militair-Kommiſſarius iſt in der
Perſon des Rittmeiſters von Boddien, zweiten UlanenRe
giments zu Pleß, ernannt, um alle bezuüglichen Anordnun
gen, in Vereinbarkeit und nach den Anträgen des Eivil
Kommiſſarius des königl. Ober Präſidiums, Juſtiz-Raths
von Götz zu Pleß, ſofort zu treffen. Außerdem ſind von
den Truppentheilen des ſechsten ArmeeCorps bereits neun,
größtentheils MedikoChirurgen, mit neun Chirurgen Ge
hülfen und den erforderlichen Medikamenten c. ausgeruſtet,
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zur Unterſtützung der Kreis Phyſici in jene Kreiſe abgeſen
det, eine weitere Aushuülfe nach dem Bedarf iſt aber zu
geſichert. Aus den Beſtänden des 6. Armee Corps ſind
eben dahin 1800 wollene Decken, 600 Strohſäcke, eben ſo
viele Kopfpolſter und Handtucher bereits abgeſendet und
noch 600 Decken c. vorrathig. Von dem königl. Kriegs
Miniſterio ſind außerdem 1255 Stuck Decken in Liegnitz
und 3889 Decken aus den Beſtänden des Garde- Corps zur
Dispoſition geſtellt. Die Ueberweiſung von 2000 Paar
neuen Schuhen liegt im Antrage vor. Fur die Ausruſtung
von Lazarethen ſind die erforderlichen Gegenſtände, Jnſtru-
mente 2c., aus den Beſtänden der Lazarethe des dieſſeitigen
Armee-Corps gleichfalls zur Dispoſition geſtellt, und ſo darf
angenommen werden, daß, wenn die freiwilligen Gaben
reichlich fortfließen, nachdem umfangreich von Seiten des
Staates fur die Herbeiſchaffung von Lebensmitteln geſorgt
iſt mit Erfolg der Noth und der weiteren Verbreitung der
Krankheit ein Ziel geſetzt werden wird.

Die Allgemeine Zeitung enthält aus München vom
22. Februar die offizielle Einſendung, daß vom König dem
Grafen Arco auf Valley, welcher aus Freude uüber dem
Weggang der Lola Montez 500 Fl. an die Armen geſchenkt)
der Hof verboten worden. Aus höherer amtlicher Quelle
iſt daſſelbe Blatt um Aufnahme folgender Mittheilung er
ſucht: Muünchen, d. 22. Febr. Die in mehre öffentliche
Blätter ubergegangene Nachricht, daß die Gräfin v. Land s
feld in Folge eines allerhöchſten Befehls Muünchen verlaſ-
ſen habe, ja ſogar aus dem Lande verwieſen worden ſei,
iſt bereits der Gegenſtand legislativer Erörterungen gewor-
den. Während ein Theil dieſen Befehl als eine Thatſache
annimmt, wird von dem andern Theile mit vollem Rechte
geltend gemacht, daß in Baiern die geſetzliche Unſtatthaf
tigkeit der Landesverweiſung als politiſche oder polizeiliche
Maßregel wol nicht bezweifelt werden koönne; denn jeder
Einwohner reſp. Jndigena habe nach dem Geſetze vom 11.
Sept. 1825 eine Heimat in einer beſtimmten Gemeinde,
und dieſe Heimat gewähre nach den 69. 5 und 6 des er-
wähnten Geſetzes den Rechtsanſpruch auf den bleibenden
Wohnſitz in der Gemeinde. Die Verfaſſungsurkunde ga-
rantire im Tit. IV jedem bairiſchen Staatsangehoörigen Si-
cherheit ſeiner Perſon ſeines Eigenthums und ſeiner Rechte
(alſo auch der Heimatsrechte) und beſtimme insbeſondere
im Tit. IV 9. 8, daß Niemand ſeinem ordentlichen Richter
entzogen, verfolgt oder verhaftet werden durfe, als in
den durch die Geſetze beſtimmten Fällen und in der geſetz
lichen Form. Ein allerhoöchſter Befehl an die Grafin v.
Landsfeld, München oder ſogar Baiern zu verlaſſen, wie
derſelbe in mehren Blättern behauptet wird, ließe ſich da-
her in keiner geſetzlichen Beziehung rechtfertigen und mußte
ſogar als eine Verfaſſungsverletzung erſcheinen. Ein ſolcher
allerhöchſter Befehl iſt der Gräfin Landsfeld aber auch
nicht gegeben, wohl aber ihr von dem Konig ſchriftlich der
dringende Wunſch ausgeſprochen worden Muünchen ſchleu
nigſt zu verlaſſen um ihr Leben zu retten.

Aus Muünchen vom 23. Febr. heißt es im Nuürnberger
Correſpondenten, man erzähle ſich, daß aus Anlaß der
Auflöſung der Redemptoriſten in Altötting einige Ru-
heſtörungen ſtattgefunden haben ſollen.

Kaſſel, d. 23. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stände- Verſammlung verlas der zweite Landtags Kommiſ-
ſar im allerhöchſten Auftrage eine landesherrliche Verord-
nung vom geſtrigen Tage, durch welche der gegen wär-
tige Landtag vertagt wird, worauf die Verſammlung
auseinander ging.

Kiel, d. 22. Februar. Die ſtändiſchen Abgeordneten
der Städte ſind ſchon auf den 13. März nach Jtzehoe zur
Vornahme der durch das Patent vom 28. Januar ange
ordneten Wahl erfahrener Männer berufen. Nach Gottorf
ſollen ſie zum 28. oder 29. März einberufen ſein. Es iſt
ſehr erfreulich, daß die Sache einen raſchen Fortgang hat.
Sollte man in Folge der Ereigniſſe in den Herzogthumern
ſich nicht bis dahin in Kopenhagen beſonnen haben und
dennoch den Rath der Herzogthümer über den däniſchen
Geſammtſtaat hören wollen, ſo konnen wir erwarten, den
außerordentlichen Staatsrath im Mai- Monat nach Kopen
hagen einberufen zu ſehen.

Der Nuürnberger Correſpondent erfährt vom Rhein
unterm 20. Febr., daß fur den Fall, daß es zu Conflicten
Oeſterreichs mit Jtalien kommen ſollte, nicht nur, wie
bereits bekannt, fur einen ſolchen Fall Stipulationen zwiſchen
den nordiſchen Mächten getroffen ſeten, ſondern auch daß
Frankreich einer Haltung von Seiten dieſer Mächte, welche
ohne reactionaire Tendenzen in Betreff des übrigen Ftaliens
ſein werde, keine Hinderniſſe in den Weg legen durfte, und
ſoll man ſich auch darüber vertragsmaßig verſtändigt ha
ben. Das Zugeſtändniß, welches dafur der franzöſiſchen
Politik gemacht worden, ſolle ſich auf die Sicherſtellung
der Thronrechte der jungern Branche der Orleans, auch
von Seiten des Auslandes, beziehen.

Wien, d. 22. Februar. Soeben geht die Nachricht
ein, daß in Parma auch Tumult wegen Erlangung einer
Conſtitution war ferner fanden auch neue Unordnungen in
Mailland ſtatt, in Folge des Verbotes von Tragen der Ca-
labreſerhuüte; die Kavallerie ſoll mehrere Widerſpänſtige
niedergeritten haben.

Frankreich.
Paris, d. 22. Febr. Die große Frage des Tages,

welche ſeit längerer Zeit alle Gemüther hier in beſorglicher
Spannung erhielt, iſt auf eine ganz unerwartete Weiſe
entſchieden: Das Bankett hat nicht Statt gefun-
den. Die Reihefolge der Ereigniſſe, die zu dieſem Endre-
ſultate gefuührt haben, iſt: Zunächſt brachte Herr Odilon
Barrot in der geſtrigen Kammerſitzung das Bankett zur
Sprache, machte die Geſetzlichkeit des Verſammlungs-Rech-
tes geltend, erklärte, die bevorſtehende Kundgebung wurde
keinerlei Beſorgniſſe darbieten in Bezug auf die öffentliche
Ruhe, vielmehr ganz ordnungsmäßig und friedlich verlau
fen, wenn die Regierung keine Gewaltmaßregeln derſelben
entgegenſetze. Jn dieſem Falle wurde die Oppoſition nach
den von ihr getroffenen Anordnungen die Buürgſchaft fur
die Erhaltung der Ruhe haben übernehmen können. Da
aber die Regterung nicht, wie man bisher glaubte anneh-
men zu können, die Sache auf gerichtlichem Wege ſcheine
entſcheiden, vielmehr die Ausübung eines klaren geſetzlichen
Rechtes mit Gewalt hindern zu wollen: ſo koönne die Op
poſition die Verantwortlichkeit fur die hieraus moglicher
Weiſe entſtehenden Folgen nicht ferner ubernehmen, ſondern
müſſe ſie der Regierung ſelbſt überlaſſen. Hierauf gab der
Miniſter des Jnnern, Graf Duchatel, in einer, gleich dem
vorigen Vortrage von haäufigem und außerordentlich hefti-
gem Tumulte unterbrochenen Rede die entſcheidende Erklä
rung: die Regierung ſet allerdings bis jetzt Willens gewe
ſen, die Verſammlung nicht mit Gewalt zu hindern, ſondern
die Theilnehmer vor Gericht zu belangen. Anders geſtalte
ſich jedoch die Lage der Dinge ſeit dem am Morgen erſchie
nenen Manifeſt der Bankett- Kommiſſion. Daſſelbe rufe
nämlich die Burger foörmlich, nicht zu einem Bankett, ſon



dern zu einer Demonſtration auf; es rufe die Nationalgar-
de, dem Geſetze von 1831 entgegen, zuſammen es rufe
unmundige Schüler zur Theilnahme auf. Dies ſei eine
Verletzung nicht nur des erwähnten Geſetzes uüber die Na-
tionalgarde, die nach demſelben nur auf Befehl ihrer un-
mittelbaren Vorgeſetzten zuſammengerufen werden durfe,
ſondern auch des Geſetzes gegen Zuſammenrottungen. Die
Regierung könne und durfe nicht dulden, daß ein improvi-
ſirtes Gouvernement ſich der geſetzlichen und konſtitutionel-
len Landes- Regierung gegenuüberſtelle; darum gehe die Re-
gierung von ihrem fruüheren Beſchluſſe ab und werde nun
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ſchon vorher
einſchreiten. Odilon Barrot erklärte nun ſelbſt, daß er die
gewählten Ausdrucke des Manifeſtes nicht alle billige; daſſelbe
habe aber die Aufforderung an die Nationalgarde, ſich
übrigens ja ohne Waffen zu verſammeln, nur im Jn-
tereſſe der Ruhe und Ordnung erlaſſen. Der Miniſter des
Jnnern wiederholte indeſſen die Erklärung von dem feſten
Entſchluſſe der Regierung, der unter dieſen Umſtänden un
abweisliche Pflicht derſelben ſei. Die Kammer trennte ſich
unter furchtbarem Tumulte um 5 Uhr. Die Faterpellation
Odilon Barrots war in Folge der mannigfachen Geruchte
geſchehen, die ſich im Laufe des Nachmittags durch die
Stadt verbreitet und gegen 3 Uhr ihren Weg in die Kam-
mer gefunden haben: daß Paris militairiſch beſetzt werden
ſolle und Marſchall Bugeaud zum Kommandanten der Stadt
mit unbeſchränkter Vollmacht ernannt ſei. Die Oppoſition
berieth ſofort nach dem Schluß der Kammer uüber die zu
thuenden Schritte. Am Abend wurden zwei Proklamatio-
nen angeſchlagen: eine vom Poltzei-Prafekten Deleſſert, wel
che die Geſetzwidrigkeit des Manifeſtes hervorhebt und vor
allen Zuſammenrottungen warnt; eine zweite vom General
Jacqueminot an die Nationalgarde, worin ebenfalls an die
Geſetze erinnert wird, die den Zuſammentritt ohne Befehl
verbieten. Endlich erſchien auch ein Dekret des Polizei-
Präfekten, welches das Bankett verbietet. Darauf faßte
die Oppoſition den Entſchluß, das Bankett nicht abzuhal-
ten, und erließ eine desfallſige Bekanntmachung, in der ſie
zugleich gegen die Maßregeln der Regierung feierlichen Pro
teſt einlegt und die geſetzlichen Rechte zu wahren verſpricht.
Die Erklärung ſchließt mit der Verſicherung, die Oppoſi-
tion werde beharrlich und energiſcher denn je den von ihr
unternommenen Kampf gegen eine corruptive, gewaltthaätige
und antinationale Politik fortſetzen. Die Oppoſition voll
zieht, indem ſie ſich nicht zum Bankette begiebt, einen gro-
ßen Akt der Mäßigung und Menſchlichkeit. Sie weiß, daß
ihr noch ein großer Akt der Feſtigkeit und Gerechtigkeit zu
erfüllen ubrig bleibt. Dies iſt nämlich eine Anklage- Akte
gegen das Miniſterium die von einer großen Zahl von De-
putirten vorzulegen beſchloſſen worden iſt. Paris war ubri-
gens ruhig bis zum Abgange der letzten Nachrichten. Der
Miniſter des Jnnern hatte geſtern gegen Mitternacht von
Hrn. Boiſſel, Dep. des 12. Arrondiſſements, die Nachricht
vom Beſchluſſe der Oppoſition, das Bankett aufzugeben,
erhalten, und demnach Gegenordre an die Munizipal-Gar-
de und die Truppen erlaſſen. Man ſah am Morgen kein
Milſtair außer 2 Eskadrons der Munizipal-Garde auf dem
Madelaine-Platze. Die Truppen waren conſignirt; die Leute
laſen in Gruppen die Anſchläge.

Paris, den 22. Februar. Die Straßen waren heut
bereits um 11 Uhr gedrängt voll. Unzählige Menſchen,
meiſtens junge Leute, Studenten und Arbeiter waren vor
dem Gitter der Deputirtenkammer verſammelt. Man ſchrie:
2 Vive la ligne! Mort à la garde municipale! Mort aux

Sergents de ville und ſo weiter! Man fluchte und begehrte
Einlaß in die Kammer und als die Nationalgardiſten, welche
den Poſten bilderen, den Einlaß nicht geſtatteten, uüüberſtteg
Einer das Gitter; plötzlich waren gegen tauſend gefolgt.
Der ganze Hof, die Treppe war bis hinauf unter die
Säulen geſtopft voll Menſchen. Man ſchwang die Hute,
ſchrie vive la Reforme, ſang die Marſeillaiſe; doch auf
einmal kamen von zwei verſchiedenen Seiten ein Bataillon
Linie und eine Eskadron Jaäger zu Pferde, die General
Sebaſtiani kommandirte, der Platz vor der Kammer ward
militairiſch beſetzt: die Blouſenmanner zogen ſich frelwil-
lig aus dem Vorhofe der Kammer zuruck, hinüber nach
den Boulevards, wo ähnlicher Lärm wie hier vorgefallen
ſein ſoll

Vormittags 12 Uhr. Auf dem Concordia-Platze
bildeten ſich um 11 Uhr Zuſammenrottungen. Die Stu-
direnden der Rechts und Medicinſchulen kamen vom Pan-
theonplatze in die Rue Duphot in der Nähe der Madeleine-
kirche. Von den hier verſammelten zahlreichen Haufen wur
den ſie mit dem Rufe: Vivent les Etudiants! A bas les
Ministres! empfangen. Plotzlich ſetzte ſich die ganze Men
ſchenmaſſe, etwa 20,000 Kopfe ſtark in Bewegung und zog
unter Abſingung der Marſeillaiſe uber den ConcordiaPlatz,
die ConcordiaBrucke nach der Deputirtenkammer. Hier
ertönte der Ruf: A bas les Ministres! Vive POpposition!
Vive la réforme electorale! Vive la liberté. Nachdem die
Menge eine halbe Stunde geſchrieen hatte, ohne daß ſich
Truppen, Muntcipalgarde, oder auch nur Polizei Agenten
gezeigt hätten ruckten plötzlich aus der neben der Kammer
gelegenen Kaſerne d'Orſay 2 Escadrons Dragoner aus,
während aus den Champs élyſées eine Escadron Munici-
palgarde zu Pferd debouchirte. Die Menge wandte ſich
nun ruckwärts und zog nach den Boulevards. Die Dra-
goner ſprengten im Galopp, jedoch ohne gezogene Saäbel
uüber die Concordiabrucke, die ſie ſo ſaäuberten, und ritten
über den Concordiaplatz. Die Menge empfing ſie mit dem
Ruf: Viye la ligne! welchen Zuruf die Offiziere grußend
erwiderten. Die Kavallerie folgte hierauf der Menge nach
den Boulevards (wo Hrn. Guizot's Hotel liegt). Die Git-
terthore des Tuileriengartens waren indeſſen geſchloſſen wor
den und alle Poſten hinter den Gittern unters Gewehr
getreten. Die Spaziergänger, die im Garten waren, durf-
ten darin bleiben.

2 Uhr Nachmittags. Die Zuſammenrottungen um
den Palaſt der Deputirtenkammer nehmen ſo zu, daß die
Circulation auf mehreren Orten gehemmt iſt. Auf den
Boulevards ſind ſeit Mittag alle Laden geſchloſſen. Vor
der Deputirtenkammer ſtationiren ein Chaſſeur-Regiment,
ein Dragoner- Regiment und ſtarke Detachements von Mu-
nicipalgarden zu Pferd und zu Fuß. Die Truppen muüſſen
ſich von Zeit zu Zeit Luft machen wenn ihnen die Maſſen
zu nahe auf den Leib rucken. Das Rufen, Pfeifen und
Ziſchen unter den Volkshaufen dauert fort. Die Kavalle-
rie ſprengte einige Male im Galopp gegen die Menge, um
die Umgebung der Brücke zu ſaäubern, verfuhr jedoch mit
Schonung und Vorſicht. Die Concordiabrucke iſt geſperrt
und nur die Deputirten und die Perſonen, die ſich mit
Billetten in die Kammer begeben, läßt man paſſiren. Die
Deputirten der Centren werden von der Menge mit Hohn, die
der Oppoſition mit Vivats! empfangen, wobei Ehrenbezeu
gung oder Hohn zuweilen an den Unrechten kommen.

4 Uhr Nachmittags. Die Volkemaſſen vor der
Deputirtenkammer werden immer dichter, ſo daß man ſich
genöthigt ſah, die dort aufgeſtellten Truppen noch bedeu
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tend zu vermehren. Ein großer Volkshaufen hat ſich vor
das Hotel des Hrn. Guizot auf dem Boulevard des Ca-
pucines begeben. Große Truppen Abtheilungen waren hier
aufgeſtellt und brachten es mit größter Muhe dahin, die
Zuſammenrottung zu zerſtreuen aber deſſenungeachtet wur
den die meiſten Fenſter im Miniſter Hotel durch Stein
würfe zerſchmettert. Man bemerkt, daß die Truppen ihr
vollſtändiges Schanzzeug (zur Zerſtörung etwaiger Barri-
kaden) bei ſich haben. Kein einziger Stadt Sergeant war
zu ſehen die Behörde hat dieſe der Bevölkerung ziemlich
verhaßten Agenten alle für heute verſchwinden laſſen.
Noch zeigt das Volk eine friedliche, faſt luſtige Stimmung
und man vermeidet Alles was es reizen könnte. Der heu-
tige Abend wird entſcheiden ob es noch zu ernſten Folgen
kommen dürfte. Die Läden auf den Boulevards und in
den hauptſächlichſten Straßen ſind noch immer geſchloſſen.

Paris, d. 22. Febr. Unſere Hauptſtadt iſt in einer
unbeſchreiblichen Aufregung. Vom Miniſterium der aus-
wärtigen Angelegenheiten bis zur Place de la Concorde
wogt eine aus allen Klaſſen der Geſellſchaft zuſammenge
ſetzte Menge umher. Man bemerkt, daß weder Linientrup-
pen noch Kavallerie aufgeſtellt ſind. Erſtere bewachen in
deß das Hotel des Herrn Guizot und alle Zugänge zu dem
ſelben. Jn den Höfen und Garten dieſes Hotels ſtehen
zahlreiche Muntzipalgarden. Jm Ganzen verhält ſich die
Volksmaſſe ruhig. Jndeß iſt der Laden eines Waffenſchmie-
des bei der Place du Chatelet gepluundert, ein Wagen mit
Holz, der fur einen Bäcker beſtimmt war, angehalten, die
Holzſcheite heruntergeriſſen und wie Waffen geſchwungen
worden. Faſt alle Läden auf den Boulevards und den da-
zu führenden Paſſagen, eben ſo wie die in der Nähe der
Börſe ſind geſchloſſen. Jn der Straße Vivienne ſind einem
Hutmacher, der zugleich Waffen verkauft, letztere gewalt-
ſam weggenommen worden. Einer Patrouille Munizipal-
garde zu Pferde iſt ein Hagel Steine nachgeworfen wor-
den. Einer aus der Mannſchaft fiel, ſchwer am Kopfe ge-
troffen. Seine Kameraden ſtürzten ſich auf die Menge und
verwundeten einen Mann mit dem Saäbel, worauf ſie ab-
ließen. Von den Tuilerien ſind nur die beiden Thore geoff
net, ohne welche der Durchgang nicht möglich wäre. Ein
Polizeimann der auf der Place de la Concorde einige Ge-
fangene verhindern wollte zu entfliehen, verdankte ſeine
Rettung nur der Dazwiſchenkunft einer ſtarken Patrouille
Munizipalgarden, die ihn den Händen der wüthenden Men-
ge entriß. Herr Odilon Barrot, den viele der Lauheit
beſchuldigen, ſoll um den Schutz eines Detachements
Truppen angeſucht haben, um ſein Haus vor mogli-
chen Angriffen zu ſchützen. Mehrere Häuſer, worun-
ter das Aſſekuranzkomptoir, der Phönix und das eines
Bankiers ſind mit rothen Kreuzen bezeichnet. Jn den
Handelsſtraßen St. Denis und St. Martin wogt eine beun-
ruhigte aber friedliche Menſchenmaſſe umher. Der Zuſtand
der Atmoſphäre verhindert die Telegraphen zu ſpielen. Um
den Ort, wo das Bankett gehalten werden ſollte, und wo
die dazu gemachten Vorbereitungen entfernt oder abgeriſſen
werden, ſteht ein Detachement Municipalgarde, um die
Menge abzuhalten, welche ſich in der That in dem großen
Raume der Place de la Concorde hält. Das Lokal der
Deputirtenkammer umſteht ein Dragonerregiment, das nur
die Deputirten und die Journaliſten eintreten läßt. Den
Linientruppen die ſich in einige Bewegung ſetzten, wurde
ein „„Hoch!“ zugerufen. Um 9 Uhr verſammelten ſich Stu-
denten und einige Unterzeichner zum Bankett im Quartier
latin. Um 10 Uhr ſfingen die Unruhen an. 1000 bis
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1200 junge Leute, 4 Nationalgarden in Uniform an ihrer
Spitze, durchſtrerften die Boulevards, die Rue de la Paix
den Platz Vendöme und die benachbarten Straßen indem
ſie die Marſeillaiſe und andere Lieder ſangen. Ein anderer
Trupp durchſtreifte dieſelbe Quartiere mit einer Fahne, an
deren Spitze ein vielfarbiges Taſchentuch hing. Vor dem
Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten brachen ſie in
das Geſchrei aus: „Nieder mit Guizot! Es lebe die Re
form!“ Hierauf ſchritten die berittenen Muntcipalgarden
ernſtlich ein, und ſprengten an der Madeleine, dem Boule
vard des Capucines und andern Straßen gegen die Volks
maſſen an. Um 11 Uhr ziehen die Studenten in die Bu-
reaux der Journale der äußerſten Oppoſition, beim Pan-
theon ſoll ein Bankett ſtattfinden. Einen Augenblick hört
man auf den Boulevards und in der Rue de la Palx den
Ruf: zu den Waffen. Alle Truppen zu Fuß und zu
Pferde in und bei Paris ſind in Bewegung. Es heißt,
bei Herrn Lepage, der dem Schloſſe Waffen liefert, ſei der
Laden ausgeplundert worden. Um 42/, wird die Straße
St. Honorée auf mehreren Punkten mit umgeſtuürzten Fuhr-
werken barricadirt. Hierauf greifen Dragoner die Maſſen
mit dem blanken Säbel an. Ein Wagen voll Verwunde
ter wird nach einem Spitale gefahren. Die Stadt iſt in
einer ungeheuern Bewegung.

(Berlin, d. 25. Februar. [Allg. Pr. Ztg.])) Die im
Laufe des heutigen Tages eingegangenen, durch die ſchlechte
Witterung aufgehaltenen und abgebrochenen telegraphiſchen
Depeſchen bringen über die Ereigniſſe in Paris vom 22.
und 23. d. M. folgende Mittheilungen: Am 21. Nachmit-
tags hat der PolizeiPräfekt von Paris, unter Bezugnahme
auf beſtimmte Geſetze, das Reform-Bankett unterſagt.
Die Oppoſition beſchloß, daſſelbe aufzugeben und hat die
ſen Entſchluß am 22. Morgens verkundigt; Alles blieb einſt-
weilen ruhig. Der fur die Theilnehmer an dem Bankett aus
gewählte Verſammlungsplatz war von Truppen beſetzt. An
demſelben Tage Nachmittags 5 Uhr traten aufruühreriſche
Bewegungen ein; es wurden Barrikaden errichtet, große
Truppenmaſſen dagegen entwickelt, mehrere Perſonen ſind
getödtet. Am 23. Nachmittags erfuhr man die Auflöſung
des Miniſteriums, und daß Graf Molé zum Konige be
ſchieden ſei.

FItalien.Rom, d. 15. Febr. Jn einem geſtern unter Vorſitz
des Papſtes gehaltenen großen aus 29 Cardinalen beſte
henden Conſiſtorium iſt einſtimmig die Einführung einer
Conſtitution begutachtet worden, und als die Hauptun
terſtützer dieſer Anſicht müſſen wir merkwurdigerweiſe den
Cardinal Lambruschini ſowie den bisherigen Cardinalvicar
Patrizi nennen. Jn Folge der bejahenden Entſcheidung der
Congregation iſt der Entwurf der Conſtitution einer aus
folgenden Perſonen beſtehenden Commiſſion uübertragen wor
den: von Cardinälen: Antonelli, Orioli, Altieri, Bofondi,
Oſtini, Caſtracane; von Pralaten: Mertel, Aleſſ. Barnabo
und Corboli Buſſi.

Wir ſtellen folgende Nachrichten aus dem Kirchen-
ſtaate zuſammen Die Bilancia ſchreibt: Man ſagt, von
den neun Portefeuilles, welche den päpſtlichen Miniſter
rath ausmachen, ſollen funf an Laien, drei an Pralaten,
und das des Auswaärtigen nebſt dem Vorſitz im Conſeil an
einen Cardinal übertragen werden; ſo hatte dann das welt
liche Element das Uebergewicht im Miniſterrath. Die
Patria ſagt: es geht das Gerucht, der Papſt habe zahl
reiche Theologen, darunter den Pater Ventura und den
Pater Perrone, einen Jeſuiten zu ſich berufen, um ſich



uüber dieT vielen Bedenken welche er ruckſichtlich der Con
ſtitution hegt, Aufſchlüſſe zu verſchaffen: ob man ſie den
päpſtlichen Unterthanen verleihen ſolle oder nicht; auf wel
che Weiſe ſie ſich mit den Rechten des heil. Stuhles und
mit der Form eines Wahlreichs vereinbaren laſſe. Die
Theologen erklärten einſtimmig: wenn der Papſt es fur an
gemeſſen erachte, ſeigen Unterthanen Repraſentativinſtitu-
tionen zu gewähren, ſo könne Dieſes ohne irgend eine Be-
einträchtigung der unveräußerlichen Rechte des Pontificats
geſchehen. Der Stadtrath von Vologna hat eine
Petition um eine Conſtitution an den Papſt gerichtet.
Der Ruf, welcher den Papſt veranlaßt hat, bei der De-
monſtration am 11. Febr. die bekannte Anrede zu halten,
ſoll in den Worten beſtanden haben: Es lebe der conſti-
tutionelle Papſt!“

Neapel, d. 11. Februar. Aus Sicilien will man
wiſſen, daß die untern Stande daſelbſt große Luſt zum
Plundern zeigen und daß es der proviſoriſchen Regierung
ſchwer fallen werde, ſie in Ordnung zu halten und jene
allſeitige Mäßigung zu behaupten, welche die erſte Bedin
gung des Vorſchritts iſt. Hier iſt in der That Mäßigung
das Loſungswort des Tages und iſt auch den hieſigen Exal-
tados, deren es auch giebt, von Lord Minto ſehr ernſtlich
eingeſchärft worden. Dazu kommt eben das Verhaltniß zu
Sicilien, hinſichtlich deſſen man beſorgt, daß es durch Aus-
ſchweifungen zu fremder Einmiſchung fuhren werde. Doch
rechnet man namentlich auf Spaltungen unter den Siciliern
ſelbſt und daß beſonders Meſſina, Syracus und Trapani
auf verſöhnende Schritte von hier aus eingehen würden.

Die Hamburger Borſenhalle bringt folgenden Auszug
aus einem Privatbriefe aus Meſſing vom 7. Febr. über
die dortigen Ereigniſſe: Das hier am 29. Jan. ſtattgefun
dene Bombardement hat nur unbedeutenden Schaden ange-
richtet. Die Geſchäfte gingen bis zum 28. ihren geregelten
Gang, und nur bis zum 1. Febr. war eine Unterbrechung
eingetreten. Jn der Stadt iſt eine proviſoriſche Regierung
erwählt, dle auf die größte Ordnung hält und Niemand
hat bis jetzt das Geringſte ſeines Eigenthums eingebüßt.
Da die Conſtitution nun vom Könige gegeben iſt und der-
ſelbe allen Forderungen der Sicilianer nachkommen will, ſo
werden die Soldaten und Buürger ſich bald wieder ausſoöh
nen. Erſtere haben ſich in die Citadelle zuruckgezogen und
Letztere ſind im ungeſtörten Beſitze der Stadt. Durch die
Bewilligungen des Königs haben ſich die Gemüther der Si-
cilier ſehr beruhigt und wird damit wohl die Sache gluck-
lich beendigt ſein. Bei den Ereigniſſen kamen nur wenig
Menſchen ums Leben und von den Fremden nicht ein ein-
ziger.

Nach dem „Jtalico“ beſtehen die Anträge, welche die
Regierung der Jnſel Sieilien gemacht hat, darin, daß
ſie die neapoltitaniſche Conſtitution mit einem be-
ſondern Parlament erhalten ſoll. Heer, Flotte, diploma
tiſches Corps und Zollweſen ſollen mit Negpel gemeinſchaft-
lich ſein. Andere Modificationen der negpolitaniſchen Ver
faſſung ſollen nach dem Bedurfniſſe Siciliens noch gewahrt
werden. Lord Minto hat in einem Schreiben an den
britiſchen Conſul in Palermo den Stciliern erklärt, daß
England nur Ein Königreich beider Sicillen nach den Wiener
Verträgen anerkenne, und ſich fur Ausgleichung der Diffe
renzen ausgeſprochen. Meſſina hat ſich mit den von der
negpolitaniſchen Regierung gebotenen Bedingungen ſofort
einverſtanden erklärt; die nächſten Dampfboote, glaubte
n in Neapel, wurden von Palermo dieſelbe Erklärung
bringen.

IDDDII T
Der Schwaäbiſche Merkur hat Nachrichten aus Neg-pel bis zum 15. Febr. Jn Meſſinag et i

noch der Waffenſtillſtand, zum Angriff auf die allein noch
königl. Citadelle wurden aber Anſtalten gemacht. Am
15. Febr. ging das Gerücht, der König habe noch am Tage
vorher officielle Nachricht bekommen, daß Palermo die
Conſtitution annehme, mit Vorbehalt ſeines eignen Parla
ments und getrennter Regierung.

Florenz, d. 17. Februar. Der Tag, wo der lange
gehegte Wunſch des toscaniſchen Volks in Erfuüllung gehen
ſoll, iſt endlich erſchienen! Heute mit Tagesanbruch war
an allen Straßenecken das großherzogliche Motuproprio,
durch welches die neue Landesverfaſſung bekannt gemacht
wird, angeſchlagen. Viele Hunderte von Menſchen ſtehen
vor demſelben mit aufmerkſamem Leſen beſchäftigt. Der
Donner des Geſchützes und Glockengeläute verkünden ſo
eben das große Ereigniß. Alles überläßt ſich der ausge
laſſenſten Freude, niemand denkt an Geſchäfte, eben wer
den alle Laden geſchloſſen es iſt Feſttag.

Genua, d. 14. Febr. Die toskaniſche Konſtitution
iſt erſchtenen. Hier findet den 27. ein Kirchenfeſt der Ma
ria del Monte Statt, es ſoll diesmal zugleich Konſtitutions-
feſt werden und bereits trifft man Vorbereitungen dazu
Inzwiſchen hört man immer wieder von Leuten, die auf
öffentlichen Plätzen und in den Straßen morte a Pio nono,
a Carlo Alberto u. ſ. w. und Evvivas fur die Oeſterreicher
rufen. Selbſt wenn ſie bezahlt ſind, bleibt es unbegreif-
lich, wie ſie ſich der augenblicklichen Aufwallung der Volks-
wuth ſo ausſetzen mögen. Geſtern wurden wieder mehrere
eingezogen, darunter auch einige der Teſſiner, die den Win
ter hier zuzubringen pflegen und Kaſtanienhandel treiben.
Man nennt bereits Namen von hieſigen Famillen, die, als
Anhänger der Jeſuiten bekannt und Feinde der jetzigen
Richtung, das Geld ſpenden ſollen Entſchiedenes weiß
man aber noch nichts. Jn jedem Fall könnte kaum durch
nie Mittel der beabſichtigte Zweck weniger erreicht werden.

Man behauptet, es ſei in Sardinien die Bildung
dreier Lager angeordnet worden: eins zwiſchen Voghera
und Caſale, kommandirt von dem Gouverneur von Aleſ-
ſandria Baron Bava; ein zweites zwiſchen Novara und
der Lombardei unter dem neuen Gouverneur von Novara
Cav. Sonnaz; das dritte, ein Reſervelager, in der Nähe
von Turin unter dem Herzoge von Savoyen.

Stadt- Theater in Halle.
Zu ſeiner zweiten Gaſtvorſtellung am 24. Februar hatte

Herr Jerrmann zwei kleine Stücke gewählt: »der Ban-
querottirer,« Lebensbild in 2 Acten von Haake, und
der Fabrikant«, Schauſpiel in 3 Acten nach dem Fran-
zöſiſchen von Ed. Oevrient. Das erſtere Stück, das noch
dazu voll von ſpeciell kaufmänniſchen und local hamburger Be-
ziehungen iſt, ſcheint Herr Haake, ſelbſt Schauſpieler, nur
der von ihm, hier von Herrn Jerrmann geſpielten Rolle des
Simondis wegen geſchrieben zu haben und es dedarf daher ei-
ner ganz vorzüglichen Darſtellung dieſer, um das nicht allzu
kurze Stück erträglich zu machen. Simondis, ein ehemaliger
hamburger Kaufmann der vor langen Jahren aus ſeiner Va
terſtadt flüchtig ward, und deſſen Namen man an die bekannte
Schandſäule auf der Börſe unter die der betrügeriſchen, fahr
läſſigen und leichtſinnigen Banquerottirer anſchlug, nachdem die
Armenſünderglocke über ihn geläutet war, kehrt nun, nachdem
er ſich durch eigener Hände Arbeit ein bedeutendes Vermögen
in Amerika erworben hat, nach Hamburg zurück, um durch
Bezahlung ſeiner Schulden, ſich ſeine Ehre wiederzukaufen.



Dieſer Act der Rückkehr u. ſ. w. wird uns hier in dem Stück
vergegenwärtigt. Simondis erzählt ſeine Schickſale und bezahlt
ſeine Schulden, predigt aber dabei eine ſolche Fülle von Moral,
daß man unwillkührlich zur Annahme gelangt, Herr Haake ha
be dieſe nicht blos für den Kaufmann Fahrenberg, einem zwei-
ten Banquerottirer des Stückes, beſtimmt, ſondern dabei auch
die Nebenabſicht gehabt, dem hamburger mercantilen Schau
publikum eine recht eindringliche Gewiſſensanſprache zu halten.
Nebenbei drängt ſich Einem der Gedanke auf: aber wie wäre
es nun mit der Ehre des weiland betrügeriſchen u. ſ. w.
Banquerottirers geworden, wenn ſeine Arbeiten und Beſtrebun-
gen in Amerika nicht mit ſo glücklichem Erfolge gekrönt wor
den wären, wenn er, was doch auch oft vorkömmt, trotz Müh'
und Arbeit und Reue, arm und elend geblieben wäre? Da
wäre er alſo auch ehrlos geblieben? Nein, nein, Herr
Haake! das Ganze riecht zu ſehr nach hamburger Cou-
rant, um goutirt zu werden. Wer ſich übrigens dergleichen
Reflexionen hat erwehren können, wird durch das Spiel des
Herrn Jerrmann gewiß ſehr befriedigt geweſen ſein fein
Spiel hatte wahrhaft erſchütternde Momente.

Das zweite Stück „der Fabrikant“ giebt dem Gaſte
Gelegenheit, ſich uns von einer andern und bei Weitem mehr
erfreulichen Seite zu zeigen, von der des heitern und gutmü-
thigen Humors. Der joviale Oncle Cantal, der als ein guter
Schutzgeiſt ſeiner ſchönen Nichte, in dem Hauſe des Fabrikan
ten, ihres Mannes, alle Gefahren durch kluge und zeitgemäße
Jntervention abzuwenden weiß, macht einen höchſt gemüthlichen
Eindruck und ward von Herrn Jerrmann in einer Weiſe ge
ſpielt, die uns die Vielſeitigkeit ſeines Talents bewundern läßt.
Wenn auch die übrigen Mitſpielenden mehr oder weniger Alle
etwas zu wünſchen ließen, ſo ging das Enſemble des hübſchen
Stücks doch ſehr gut. Herr Brée hatte für den Herrn Keß-
ler, der krank iſt, die Rolle des Fabrikanten übernommen es
zeugt von Selbſterkenntniß, daß er vor Anfang des Stückes um
Nachſicht bitten ließ aber die Beſcheidenheit zu weit treiben heißt
es doch, wenn er am Schluß noch einmal mit dem einſtimmig
gerufenen Herrn Jerrmann erſchien. Denn wir können uns
ſein Erſcheinen nicht anders denken, als daß er ſich noch ein
mal gedrungen fühlte, um Nachſicht oder gar Verzeihung zu
bitten. Herr Böhm gab der heitern Laune eines Theiles
des Publikums reichen Stoff.x heutigen Abend, Montag den 28. d. M., wird Herr

Jerrmann als König Lear auftreten und zwar wird dieſe
Vorſtellung zu ſeinem Benefiz ſtattfinden. Die beiden bisheri-
gen Vorſtellungen dieſes Gaſtes ſind leider nur ſehr ſchwach
beſucht geweſen. Möchte an dieſem Abend das Halliſche Publi-
kum durch zahlreichen Beſuch dieſem Künſtler den Beweis lie
fern, daß er ſich nicht täuſcht, wenn er das Meiſterwerk des
großen Briten der Jntelligenz und dem Kunſtgeſchmack der
Bewohner einer Univerſitätsſtadt für angemeſſen n

v. R.
N. S. So eben hatte ich obige Zeilen in die Druckerei

geſchickt, als mir die Sonnabendnummer des Couriers zu Ge
ſicht kam, in der ſich das mir unbekannte N. über meine
Theaterreferate im Allgemeinen, und über meine Beſprechung
der Leiſtungen einzelner Mitglieder im Beſondern, ausläßt. Je-
der N-- hat das Recht, ſeine Anſichten, läßt ſie der Cenſor
durch und nimmt ſie die Redaction auf, drucken zu laſſen
warum denn nicht auch dieſer N--? Auch ſein Urtheil über
meine Referate, mit denen ich vor die Oeffentlichkeit trete, darf
er öffentlich unumwunden ausſprechen. Perſönlichkeiten aber,
Anſchuldigungen und gar den Vorwurf der Feigheit, N.
ſpricht von „nicht wagen wird nie ein Ehrenmann
aus dem Verſteck der Anonymität ſchleudern. Bis
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alſo dieſer N. entweder im Courier oder mir privatim gegenüber
ſich nennt, kann ich ihn nicht für eine Perſon halten, mit der,
mich in irgend eine Diskuſſion einzulaſſen, meine Ehre mir
erlaubt. G. v. Rosen, Schulberg Nr. 59.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Februar.

Jm Kronprinzen Se. Exc. d. Hr. Oberſthofmeiſter v. Minkwitz
m. Dienerſch. a. Altenburg. Hr. Capit. v. Türk a. Stuttgart.
Hr. Gutsbeſ. v. Paſchkowsky a. Warſchau. Hr. Partik. Werner
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Stettin, Nitze a.
Magdeburg, Bürgel a. Apolda, Horch a. Mainz, Siebert a.
Straßburg, Gerhardt a. Lennep. Hr. Partik. v. Fabrice m.
Gem. a. Oresden. Hr. Oberſt Lieut. v. Geuſau m. Gem. a.
Farrnſtädt. Hr. Gutsbeſ. Lachmann a. Neuſtadt. Hr. Dr. med.
Putzer a. Kiel. Hr. Partik. Hartmann a. Hannover. Die Hrru;
Kaußi. Henſchel a. Havelberg, Lindau a. Schleuſingen.

Stadt Zürich: Hr. Küchenmeiſter Mauck u. Hr. Siud. Noller a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schick a. Mainz, Lutz a. Pforzheim,
Schwartzze a. Mühlberg, Paſtor a. CErefeld, Jacoby I. u. il. u.
Beſchuütz a. Berlin. Hr. VOekon. Jnſp. Gericke a. Danzig. Hr.
Dr. phil. Pförtner u. die Hrrn. Dr. med. Hausmann a. Prag,
Döring a. Frankfurt. Hr. Beamter v. Ungar a. Copenhagen.
Hr. OAmtm. Brandis m. Fam. a. Lauchſtadt. Hr. Offizier
v. Freitag a. Wien. Die Hrru. Kaufl. v. Magius a. Frankfürt,
Roller a. Pforzheim, Bisraup a. Wolmirſtadt, Beßler u. Mo
jeau a. Letpzig, Lachmansky a. Berlin, Kuhn a. Nordhauſen,
Heſſe a. Berndurg, Leucht a. Halner, Aſten a. Ay, Overweg
a. Naumburg, Elauß a. Aſchersleben. Hr. Cavalier Baron v.
Biſtram u. Hr. Königl. Preuß. Kammer Rath Doööring m. Diener
a. Pomſen. Hr. Jnſp.-Beamter Feiſt a. Cöln.

Goldnen Ning: Hr. OAmtm. Harmening m. Fam. a. Lodersleben.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Heß a. Oldisleben, Scheffler a. Rothen
ſchirmbach. Die Hrrn. Kaufl. Knöpfler a. Magdeburg Roötſcher
a. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Krauſe a. Chemnitz, Luther a.
Halberſtadt. Hr. Jnſp. Meyer a. Polleben. Hr. OAmtm. Neu
bauer a. Petersrode. Hr. Gutsbeſ. Halberg a. Ahrweiler. Hr.
Mühlenbeſ. Bernſtein a. Meidrich. Hr. Baron v. Crammers m.
Diener a. Cöln. Hr. Rittergutsbeſ. v. Leſſing a. Warmbrunn.
Hr. Sekr. Müller a. Berlin. Die Hrru. Kauft. Kaunitz a. Leip
zig Hoven a. Neukirchen, Kegel a. Nordhauſen, Fuhrmann a.
Weiſenſee.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Menzel u. Siegel a. Berlin.
Die Hrrnu. Gutsbeſ. Mehl a. Harburg, Menzdorf a. Markran-
ſtedt. Hr. Bau Jnſp. Zimmermann a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
v. Budden a. Munſter. Hr. Fabrik. Bööttichen a. Suhl. Die
Hrrn. Kaufl. Lange a. Hamburg Loöchner a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Fabrik. Burgis a. Dresden. Die Hrru.
Gutsbeſ. Baumann a. Wurzen, Karl a. Leipzig. Hr. Jnſpector
Rötzſch a. Stöößen. Hr. Dr. med. Bennewitz a. Cölleda. Hr.
Muühlenbeſ. Poööterſchen m. Gem. a. Gera. Die Hrrn. Kaufl.
Döbert a. Wolferſtaädt, Schönberg a. Clevent, Raubmann a.
Bergſen, Heimburg a. Straßburg.

Stadt Hamburg Hr. Caud. theol. Heſſe a. Treuenbrietzen. Hr.
Kaufm. Leonhardt u. Hr. Partik. v. Hardenberg a. Berlin.
Hr. Kaufm. Kraus a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. v. Löwen
horſt a. Poſen. Hr. Fabrik. Krauſenberg a. Munſter. Hr. Mi-
neralog Steinmetz a. Hagen. Hr. Maſchiniſt Lehmeyer a. Ba
den. Die Hrrn. Kaufl. Deißen a. Berlin, Hiskow a. Breslau,
Brenn a. Hildesheim. z

Schwarzen Bär: Hr. Oberförſter Kittelmann a- Frankfurt. Hr.
Kaufm. Hennig a. Luüneburg. Hr. Lithogr. Schreiber a. Stutt-
gart. Hr. Oekon. Luttich a. Neuſtadt. Die Hern. Kaufl. Kohl
hof a. Berlin, Hariſch a. Koſel. Hr. BauEleve Pfiſter a. Leip
zig Hr. Stud. theol. Flemming a. Oberſchmon.

Goldne Kugel: Hr. Uhrmacher Schwarz a. Cöslin. Die Hrrnu.
Kaufl. Krauſe a. Waltershauſen, Portius a. Hamburg. Hr.
Jnſp. Rößling a. Lützſchena. Hr. Fabrik. Schlemmer a. Son
dershauſen. Hr. Caffetier Salm u. Hr. Reſtaurat. Pickard a.
Reuwied. Die Hrrn. Kaufl. Scheller a. Magdeburg, Schmidt
ä. Bremen, Herfurth u. Hr. Tuchmacher Gerlach a. Eſchwege.
Hr. Oekon. Schumann a. Zeiz. Mad. Lengner u. Mad. Obitz
a. Weimar.

Zur Eiſenbahn Hr. Oekon.-Commiſſ. Dantz a. Merſeburg. Hr.
Dr. med. Müller u. Hr. Kaufm. Sieber a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Schreiber u. Ringer a. Berlin, v. Schmolinsky a.
Hamburg, Seller a. Leipzig, Anthonie a. Apolda, Lehmann a.

M
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Weimar. Hr. Referend. Banke a. Wien. Hr. Muſikus Ringel- Eiſenbahn-Aectien.

mann a. Wuürzburg. eMötel de Prusse: Hr. Rittergutsbeſ. Reuſcher a. Frankfurt. Volleing. f. gf.Hr. Weinhdlr. Lehmann a. Wuürzburg. Frau Jnſp. Herzog a.

Erfurt. Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4 SArnh. Utr. 4 OSchl. Lt. B. 3/,978, excl. Div. bz.
t W 112 bz. u. G. Potsd. Mgd. 88 B.

Morgen Dienstag den 29. Februar h 7 do. Pr. B. 4 e. B.Berl.- Hamb. 4 (91 bz. u. B. do. Pr. A. B. 5 101Verſammlung de r Singakademie do. P. blos v3. hen un 1 a
im Saale des Kronprinzen. Brl. Stettin. 4 110 bz. do. P. Obl. 4

Der Vorſtand. Bonn Köln. 5 do. St. Pr. 4Bresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3 5Chemg Kigg 7 Bair. 891 Bt i ſe. emn. Riſa- 7 ag.Glog. 48 B.G e t r et d e p ret ſe Köln Mind,. 3! 92 92 828 bz. de p. Sr. 41
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) do. Pr. Obl. 41 978/, B. b. do. do. 5 97 B.

Halle, den 26. Februar. Cöth. Bernb. 4 an St.-Vohw. 4 64 B.Weizen 1 28 9 bis 2 3 W 9 Cr. Ob. Schl. 4 60 bz. u. B. do. P. Obl. 5 98 B
Roggen 1 15 r 1 47 6 Dresd Görl. 4 20 B. Thüringer. 4 76 BGerſte 7 Düfſ. Elberf.! 4 97 B. -B. C.-0. 4 65 G.Hafer 22 6 27 do. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl.) 5 102 B.Gloggnitz. 4 Zarsk. Selo 7Magdeburg den 25. Februar. (Nach Wispeln.) Hmb. Bergd.. 4 5Weizen 46 50 Gerſte 28 30 Kiel-Alton. 4 108/, B. excl. Div.] Quittungs g
Roggen 35 Hafer 22 24 2 e r SGetreidebericht. Berlin den 26. Februar. Magd. Hlbſt. 4 1171/, B. TAm heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt. Magd. Leipz. 4 Tach.Maſtr. 30 717 F.
Weizen 52—56 do. P. Obl. 4 Berg. Märk. 70 70 B.Roggen loco 34-36 Mecklenburg. 4 47 B. Berl. Anh. B. 45 107 bz.pr. April Mai 33 bz. N. Schl. Mk. 3 84 bz. Bexb. Ludwh. 70Juni Juli 34 Bf., 34 G. do. P. Obl.) 4 938 B. Brieg-Neiſſe. 90 SHafer 48,/52pfd. 20--22 do. P. Obl. 5 102 B. Thür. V. 20 S48pfd. pr. Frühjahr 19/, G. d. III. Serie 5 1012 B. G. Magd. Witt. 60 60 a 61, bz. u. G. tGerſte 34 36 Nrdb. K. Fd. 4 S Nordb. F. W. 75 528/, a 53 bz. u. B.Rüböl loco 10 ,/ä F G. OSchl. Lt. A. 3 103 B. Starg. Poſ. 80 80 B.Febr. März 108 f.

April /Mai do.
Sept. Oct. 10 Bf., G. Leipzig, den 25. Februar.Spiritus loco f. n.rn je Bf. Staatspapiere. goten. Seſucht. Actien excl. Zinſ. boten. Geſoch:.

Juni Juli 18 Bf. Königlich Sächfiſche K. Pr. St. Schuldſch.s Staats Papiere à à 32 in Pr. Ct.Leipzig, 25. Februar. 375 im 14 pr. 1601 ou“/,t. Nach Dresdner Scheffeln. von 1000 u. 500 80 K. K. Oeſtr. Metall.
7 Weizen 4 12 Nr. bis 4 15 Nr. kleinere pr. 150 fl. Conv.ſ. Regen 3 a 5 do. do. v. 500 101 25 Hanf Zinſene Gerſte 2 17 2 2 20 Königl. Sächſ. Land a 4 à 1039 imHafer 1 15 1 e rentenbr. à 3 a 14 F. 2v Rappsſaat 6 25 im 14 F.r W. Rübſen 6 20 von 1000 u. 500 91r. S. Rübſen 5 kleinere Pr. Frdrd'or. à 5Del, der Etr. 11 20 Act. d. ch. S.Bair. auf 1001E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or

Waſſerſtand der Saale bei Halle o eà 3 v. 100 germ Ausmünzfuam 26. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll. Königl. Pr. Steuer je auf 1001 122/,
am 27. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll. Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.

im 20 fl. F. a 2Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg ben ood a Le so 10em 10 20 K.
am 25. Februar: 2 Zoll unter 0. kleinere auf 1000 zuLeipz. Stadt Fbli

Fonds und Geld Cours. e t x e7 7

Berlin den 26. Februar. x u. 500 (091 Leipz. Bank Actien
7 D e 1z. Srief. Fetd. Sr. S. Saal erb. Pfand- d iSt. SchuldSch.3 92 91* Pomm. Pfndbr. 3 92 briefe à 31 Actien à 100

Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94 von 500 91 pr. 100 116,Scheine. 092 c chlefiſche do. 3 96 96 von 100 u. 25 93 Sächſiſch Schleſ. do
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga- S. laufitzer Pfand pr 92t Schuldverſchr. 3 88 S rant. do. 31 briefe à 39 2 85 Chemnitz RieſaerBerliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 112 [111 S. laufitzer Pfand do. à 1004 pr. 100 44Obligat. 3 915 briefe à 33, 978, Eöbau Zittauer do.Wſtpr. Pfandbr. 3 90 89 Frdrchsd'or. 137 13 Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 100 40Großh. Poſ. do. 4 1015 And. Goldm. à P.Obl. à 3 102 Magd.-Lpz. do. incl.do. do. Zhlr. 122 117 Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.Oſtpr. Pfandbr.3/, 96*/, 955 Disconto Anl. à 10 4 l 93 pr. 100 223 S
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Bekanntmachungen.
Freiguts- Verkauf.

Ein in ſchönſter, fruchtbarer und roman
tiſcher Gegend, an Chauſſee und Eiſenbahn,
nahe bei Leipzig gelegenes Freigut ſoll we-
gen Familienverhältniſſe ſchleunigſt verkauft
werden.

Dazu gehören 73 Morgen Feld, Rapps
und Weizenboden, in einem Plan, 13 Mor-
gen ſchöne 22 und Zſchürige Wieſen, einem
circa 8 Morgen haltenden ſchönen großen
Obſt-, Luſt und Gemüſegarten, welcher
an 2 Straßen hinläuft und ſehr gut Bau
ſtellen davon abgetrennt werden können.

Die Gebäude ſind faſt alle neu und in
beſtem Stande, und eignen ſich hinſichtlich
ſeiner ſchönen Lage wegen zu Fabrik An
lagen 2c.

2 gute Pferde, 12 Melkkühe, Schweine
u. ſ. w., complettes Jnventar wird über-
geben. Die Bedingungen ſollen gut geſtellt
werden da an einem raſchen Verkauf ge
legen iſt.

Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Geſchäfts und Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein in der beſten Lage hieſiger Stadt ſituir-
tes Materialgeſchäft mit dem Hauſe nebſt
großem Garten, Scheune und Ställen aus
freier Hand zu verkaufen. Preis 4000
zur Uebernahme ſind nur 1000 1500
erforderlich.

Hierauf Reflectirende wollen ſich mittelſt
portofreier Briefe, am zweckmäßigſten per-
ſönlich, an mich direct wenden.

Düben, den 19. Februar 1818.
C. Otto.

Eine Bäckerei, die einzige in einem Orte
von über 1000 Einwohner, ſteht für 40
jährlichen Pacht ohne Vorſtand, ſogleich zu
übernehmen. Näheres bei Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

2900 werden zur erſten Hypothek
auf ein Grundſtück gegen mehr als drei-
fache Sicherheit geſucht. Reflectirende be
lieben ihre Adreſſen franco in der Expedi-
tion des Couriers abzugeben.

Dienstag den 29. Februar Concert im
Bürgergarten zu Merſeburg, wozu er-
gebenſt einladet die Familie Kilian.

Anfang 7 Uhr.

Einige Wispel gute Schwarzwick. n ſind
in größeren und kleineren Partieen zu ver
kaufen bei

G. Gehne in Stumsdorf.

g

4 Wispel guten neuen EsparſetteSaa
men verkauft billigſt

F. Schröder in Friedeburg.

Rathskeller.
Heute, Montag, muſikaliſche Abend

unterhaltung, gegeben von den Geſchwiſtern
Drechsler.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder kom
mende Oſtern der

Buchbindermeiſter W. Schneider,
Halle, kl. Schlamm Nr. 969.

Noch ſehr ſchöne echte Teltower Rüb-
chen und feingeſchnittenen Sauerkohl em

pfiehlt M. Weber,Schmeerſtraße Nr. 711.

Die Verwalterſtelle, welche kleine Ul-
richsſtraße Nr. 999 nachgewieſen wurde,
iſt beſetzt.

L. A. T. M. B. Br.
Stadttheater.

Montag den 28. Februar. Vorletzte Gaſt
rolle des Hrn. Jerrmann und zum
Benefiz deſſelben: König Lear.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden die Nach-
richt, daß meine Frau am 18. d. M. von
einem geſunden Knaben glücklich entbunden
worden iſt.

Nordhauſen, den 25. Februar 1818.
Rockſtroh,

Oberlandesgerichts-Aſſeſſor.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Clara Freygang,
Carl Heydenreich.

Naundorf bei Eilenburg,
den 20. Februar 1848.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Marie

mit dem Paſtor Herrn Leopold Jakob
habe ich die Ehre hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.

Hohenmölſen, d. 23. Februar 1848.
Die verw. Doktor Ernert.

Marie Ernert,
Leopold Jakob.

Hohenmölſen und Zembſchen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

e

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich: der

Gutsbeſitzer Chriſtian Peter in Tre-
bitz a/S. und Friederike Thieme in
Plötz.

Den 27. Februar 1848.

Todes Anzeige.
Das am 24. d. M. in dem Alter von

80 Jahren an Entkkräftung erfolgte Able
ben meiner gellebten Tante, der verwittw.
Frau Regiments -Quartiermeiſter Kreye
geb. Schwarzenberg, zeige ich ihren
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an.

Halle, den 26. Februar 1848.
Die verwittw. Rittmeiſter Koch

geb. Theune.

Todes Anzeige.
Ohne Schmerz und Klage entſchlief am

19. d. bald nach Mitternacht zu einem beſ-
ſern Leben unſer einziger, innigſt geliebter
Sohn und Bruder, Bernhard Hiero-
nymus Mückenheim, in faſt vollendetem
19. Jahre in Folge der Abzehrung. Ein
großer Troſt in unſerm ſchweren Leiden iſt
die uns von allen Seiten bewieſene liebe
volle Theilnahme geweſen. Wir fühlen uns
gedrungen, allen den lieben Freunden und
insbeſondere den Jugendgenoſſen des Ent
ſchlafenen, die ihn auf ſo mannigfache
Weiſe noch in ſeinem Tode geehrt, ſo wie
auch dem hieſigen Geſangvereine, der ihm
an ſeinem Grabe einen ſchönen Abſchieds
gruß geſungen, unſern warmen Herzens-
dank zu ſagen.

Wansleben, d. 23. Febr. 1848.
Die tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter:

Friedrich Mückenheim,
Dorothea Mückenheim, geb. Lehn-

hardt,
Friederike
ne Mückenheim.
Mathilde

Nachruf.
Der Herr, der einſt geſprochen wahr:

Jch will, daß, wo ich weile,
Sich ſammle auch der Meinen Schaar,
Meine Herrlichkeit ſie theile!

An Den haſt Du geglaubet treu
Jm Leben, wie im Sterben,
Der giebt Dir nun ein Leben neu,
Machet Dich zum Himmelserben!

Der Glaub' iſt unſre Zuverſicht,
Der heilet unſre Schmerzen.
Die Hoffnung die verläßt uns nicht,
Sie erhebet unſre Herzen:

Wir werden einſt Dich wiederſehn,
Jn Deiner Herrlichkeit,
Wenn Gott auch uns wird heißen gehn
Zu der ew'gen Seligkeit!
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Montag den 28. Februar 1848.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen zur Kenntniß des bethei-
ligten Publikums:

1) daß alle vom unterzeichneten Gerichte
eingeforderten Koſten pünktlich bin-
nen der den Schuldnern geſtell-
ten Friſten unter Vorzeigung der
Zahlungs Aufforderung, an unſere Sa-

larienkaſſe einzuzahlen ſind, widrigenfalls
ſofort die Rückſtände auf die Exeku-
tionsliſte gebracht und exekutiviſch
beigetrieben werden müſſen

2) daß Zahlungsfriſten nicht vom
Koſten einziehenden Boten bewilligt wer
den können, ſondern beim Gerichte aus
drücklich nachzuſuchen ſind, und nur

dann ertheilt werden können, wenn ſie
wegen des höheren Betrags der Koſten
und der durch amtliche Atteſte zu
beſcheinigenden dermaligen Lage des
Schuldners begründet erſcheinen, und
wenn zugleich der Schuldner ſeine
Bereitwilligkeit durch eine ſofortige
Abſchlags zahlung bethätigt;

3) daß unſere Boten angewieſen ſind, über
diejenigen Gerichtskoſten, welche auf die
Exekutionsliſte gebracht, und von
den Schuldnern ihnen bei der Exeku-
tions-Ankündigung oder Voll-
ſtreckung gezahlt werden, Quittungen
auf gedruckten Formularen zu er-
theilen, und daß die Zahlung ſolcher
zur Exekution geſtellten Koſten
an unſere Boten nur dann als gültig
erachtet und gegen nochmalige Zahlung
ſchützen kann, wenn die Zahlung durch
eine gedruckte Boten Quittung
nachgewieſen wird und

4) daß alle Koſten der Regel nach un
mittelbar zu unſerer Kaſſe gegen
eine vom Rendanten und Controleur ge
meinſchaftlich auszuſtellende Quittung
einzuzahlen ſind und daß ſie nur in
ſofern an unſere Boten gezahlt wer-
den dürfen, als dieſe dazu ſchriftliche
Anweiſung vorzeigen ſo wie

5) daß unſere Boten auch bei Exeku-
tionen in Parteiſachen eine Summe
über zwölf Thaler in Empfang zu neh-
men nur dann berechtigt ſind, wenn
ſie im Exekutionsbefehle dazu aus-
drücklich ermächtigt werden und daß
daher beim Mangel einer ſolchen Ermäch
tigung die Zahlung an den Boten le

L

diglich auf Gefahr des Zahlen-
den geſchieht, und dieſen von ſeiner
Schuld gegen den Gläubiger noch nicht
befreit.

Halle a/S. den 21. Februar 1848.Königl. Preuß. Land u. Stadt-
gericht.

Der Richter
v. Koenen,

Königl. Geheimer Juſtizrath und erſter
Direktor des Königl. Land u. Stadtgerichts.

Verpachtung von Scheuneu.
Zur öffentlichen Verpachtung der vor

dem Leipziger Thore unter Nr. 1645 und
der in der großen Brauhausgaſſe Nr. 362
auf dem Hinterhofe befindlichen Scheune,
ſo wie eines zur Aufſpeicherung von Vor
räthen im letzteren Grundſtücke befindlichen
Seitengebäudes habe ich im Auftrage des
Eigenthümers einen Termin auf

den 4. März d. J. Nachmittags
3 Uhr

in meiner Geſchäftsſtube angeſetzt.
Halle, den 26. Februar 1848.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Riemer.

Holzverkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von:

circa 50 Stück kiefern Nutzſtücke, wobei
einige von großer Stärke ſind,

5H RKlafter Derbholz,

21 Reisholz,
im Unterforſte Mühlbeck ſteht ein Ter
min auf Donnerstag den 2. März d. J.
Vormittags 10 Uhr im Schlage an Nau
manns Wieſe an, zu welchem Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß das zum Verkauf kommende
Holz zur Anficht bereit iſt, und auf Er-
fordern einige Tage vor dem Termine von
dem Förſter Hauſius vorgezeigt werden
wird.

Zöckeritz, am 214. Februar 1848.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Holzverkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von:

circa 23 Stück Rüſtern-, Eichen und
Aspen Nutzſtücke,

55 Stück Reifen,
16 Klafter Derbholz,

685 Reisholz,

V R

w

ſtehet ein Termin auf Donnerstag den 9.
März d. J. Vormittags 10 Uhr in der
Schenke zu Naundorf an, zu welchem
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß das zum Verkauf
kommende Holz zur Anſicht bereit ſteht,

und auf Erfordern einige Tage vor dem
Termine von dem Förſter Edel zu Forſt-
haus Kämmerei vorgezeigt werden wird.

Zöckeritz, am 24. Februar 1848.
Der Königl. Oberförſter

v. Schü z.

Verkauf.
Auf dem Großherzoglichen Kammergute

Neuvorwerk bei Allſtedt ſollen verän
derungshalber folgende Gegenſtände aus
freier Hand verkauft werden:

1) ein Paar gut eingefahrene Kutſchpfer
de, Rappenſtuten, Allſtedter Geſtüte
raçe, 6 Jahre alt;

2) zwei Schlitten, ausgeſchlagen, mit zu-
gehörigen Pelzdecken.

Kaufluſtige laden wir freundlichſt ein.
Neuvorwerk bei Allſtedt.

Die Zahnſchen Erben.

Backhaus- Verpachtung.
Unterzeichnete Gemeinde beabſichtigt das

ihr zuſtändige Gemeindebackhaus, welches
mit dem letzten April d. J. pachtlos wird,auf anderweite drei Jahre in Zeitpacht zu

geben, und hat hierzu Termin auf den
13. März d. J. Vormittags 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe anberaumt. Die Bedin-

gungen werden im Termine bekannt ge-
macht, können aber auch ſchon vorher bei
dem Schulzen eingeſehen werden.

Schotterey, den 21. Februar 1848.
Die Gemeinde daſelbſt.

Zwei neben einander liegende Landgüter
mit 466 Morgen Feld, die ſich beſonders
zum Anbau von Zuckerrüben eignen, ſind
für 40,000 und noch andere Landgü-
ter zu 25,000, 22,000, 16,000, 15,000,
12,000 und 11,000 zu verkaufen durch
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Häuſer zu 1000 bis 20,000 zu
verſchiedenen Geſchäften paſſend, ſind zu
verkaufen und zum Theil auch gegen Land
güter zu vertauſchen durch Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.
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Freiwillige Subhaſtation.
Das zu Klein-Wölkau sub Nr. 4

des Hypothekenbuchs belegene zu 6006 Thlr.
16 Sgr. 4 Pf. taxirte Kuhneſ'ſche Pferd
ner- und Anderthalbhufengut, ſoll Erbthei-
lungs halber
am 10. April 1848 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Kaufbedingungen und die Taxe kön-
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Wölkau bei Delitzſch, am 3. Juli 1847.
DasPatrimonialgericht daſelbſt.

Fiebiger.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Reſtauration in dem Empfangsge-

bäude auf dem Bahnhofe zu Gotha ſoll
auf drei Jahre vom 1. April 1848 bis
1. April 1851 verpachtet werden.

Die Bedingungen für die Verpachtung
derſelben ſind hier in unſerer Regziſtratur
und bei dem Bahnhofs Jnſpector von
Stülpnagel in Gotha einzuſehen, und
werden an beiden genannten Orten auch
Abſchriften davon, gegen Erſtattung von
10 Copialgebühren auf beſondern An-
trag, abgegeben werden.

Verſiegelte Offerten zur Uebernahme der
fraglichen Reſtauration, unter denen wir
uns die Auswahl vorbehalten, ſind mit
Angabe der Pachtgebote bis zum

14. März d. J. ſpäteſtens
an uns einzureichen. Die Beſcheidung un
ſererſeits wird dann ohne Zeitverluſt erfol-
gen, damit die Uebernahme der Reſtaura-
tion am 1. April erfolgen kann.

Erfurt, den 24. Februar 1848.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten September,
October, November, December 1846 und
Januar und Februar 1847 findet am
10. April d. J. und folgende Tage Nach-
mittags von 2 Uhr ab in unſerm Ge-
ſchäfts- Lokale große Märkerſtraße Nr. 456
ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfän-
der iſt nur bis zum 24. März zuläſſig.

Halle, den 4. Februar 1848.

Flöthe Co.
Friſche Auſtern im

„Ruttli.“
Mötel de Prusse.

Heute, Montag, Tanzmufſik.

10
Bekanntmachung. Da von Kö

nigl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg
der Termin zum Verkauf der im hieſigen
Reviere in dieſem Jahre zu plättenden
Glanzborke auf den 27. März d. J. ange-
ſetzt und dieſer Termin bereits zur Publi-
kation gebracht iſt, ſo wird der von mir
auf den 20. März d. J. angeſetzte Termin
hierdurch mit dem Bemerken aufgehoben,
daß der Verkauf dieſer 30 Klafter Glanz-
borke, unter den bereits bekannt gemachten
Bedingungen

am 27. März d. J. Morgens 10 Uhr
bei gutem Wetter im Schlage ſelbſt, im
Hoheberge bei Sangerhauſen bei Regen-
wetter aber im Gaſthofe zu Lengefeld
abgehalten werden wird.

Pölsfeld, den 22. Februar 1848.
Der Oberförſter Brüggemann.

Acker- und Wieſen- Verkauf.
Sonnabend als den 4. März d. J.

Nachmittags von 1 Uhr ab
werde ich ſämmtliche Aecker und Wieſen
von dem Rößler'ſchen Anſpanngute zu
Rumpin in einzelnen Parzellen an den
Beſtbietenden im Gaſthauſe daſelbſt ver
kaufen. Zu bemerken iſt, daß ſich der
Acker durchweg zum Rübenbau eignet.
Auch ſoll gleichzeitig das Reſtgut im Ter-
mine unter ſehr vortheilhaften Bedingun-
gen verkauft werden und kann ſchon von
jetzt mit mir unterhandelt werden.

Kaufluſtige ladet ergebenſt ein
C. F. Schöllner.

Den Empfang von
Offenbacher S

Filz- und Seidenhüten für das Jahr
1848 zeigt einem geehrten Publikum hier-
mit höflichſt an

C. Veyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Anerkannt gute Augengläſer, Brillen in
Silber-, Neuſilber-, Stahl-, Schildpatt-
und Hornfaſſungen, ſowie Lorgnetten mit
Perlmutter- und Schildpattfaſſungen em
pfiehlt

G. Vaceani, Optikus.
Rother Thurmanbau.

Die zu dem Betriebe der Fünftel- Reviere
bei Eisleben pro 1848 erforderlichen eiche-
nen Hölzer ſollen dem Mindeſtfordernden
zu liefern verdungen werden, und iſt dazu
ein Termin auf den

3. März d. J. Nachmittags 2 Uhr
in der Glückaufer- Revierſtube angeſetzt.

Eisleben, am 22. Februar 1848.
C. H. Hahn.

Ein ordentlicher zuverläſſiger
Pferdeknecht, ſowie ein ordentlicher Burſche
von 16 bis 17 Jahren als Hofknecht, fin
den zum 5. März d. J. Dienſt auf der
Ziegelei am Weinberge.

Es iſt am Sonntag den 20. d. M.
zwiſchen 10 und 11 Uhr ein ſchwarzſeide-
ner Regenſchirm mit Ueberzug in der Stein
ſtraße bis zum Klausthor aus der Poſt
gefallen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
denſelben Bölbergaſſe Nr. 1000 an den
Tiſchlergeſellen Eulenſtein gegen 1
Belohnung abzugeben.

Bimſtein-Seife in 3 Sorten,
Nr. 1. feinſte für Perſonen, die eine feine

und zarte Haut haben, p. St. 4
Nr. 2. zum gewöhnlichen Gebrauch beim

Waſchen der Hände, p. St. 21
Nr. 3. für Gewerbtreibende und Solche,

deren Beſchäftigung die Haut ſehr be
ſchmutzt, ſchwärzt und verhärtet, p.
St. 11

bewirkt eine ſo vollkommene Reinigung,
wie ſie keine andere Seife leiſtet, und iſt
in meinem Auftrage ſtets zu den Fabrik-
preiſen zu bekommen bei Herrn G. F.
Bretſchneider, Papier- Handlung in
Halle, Franckensplatz Nr. 1727.

Eduard Oeſer in Leipzig,
Fabrikant.

Beſte ſchwarze Canzlei- und
Comptoir-Tinte

in Flaſchen à 5 und 2
welche niemals ſchimmelt, ſich nicht ver
dickt, niemals gelb wird, ſondern auf dem
Papiere die tiefſte Schwärze erlangt, bei

G. F. Bretſchneider in Halle,
Papier- Handlung.

Beſte rothe Carmin-Tinte
in Flaſchen à 11 3 und 12 bei

G. F. Bretſchneider in Halle,
Papier- Handlung.

Ein ſchwarzer Shawl,
auf dem Maskenballe im Stadtſchießgraben
vertauſcht, iſt auszuwechſeln Märkerſtraße
Nr. 406.

Es ſtehen zwei anderthalbjährige dun-
kelbraune Fohlen zu verkaufen bei der

Wittwe Wilden in Oſtrau.

Noch zwei Knaben können unter guter
Aufſicht in Penſion genommen werden in
Halle, Rittergaſſe Nr. 640.

W

Einen Lehrling ſucht der Buchbinder
meiſter Kielhorn in Schkeuditz.
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Verkauf von Wirthſchaftsinventarien, Stroh, Dunger c.
11

in Trebnitz bei Cönnern.
Auf dem vormals Rotheſchen Anſpännergute in Trebnitz bei Cönnern ſollen

nächſten Sonnabend den A. März er. Morgens 10 Uhr
ein braunes Pferd, Stute, 5 Jahr alt,
eine große Quantität Dünger in einzelnen Bergen,
verſchiedene Sorten Stroh,
verſchiedene Wirthſchaftsinventarien, als: Scheunengeräthſchaften, Futterkaſten,

Tränkgefäße, Milchtübben und dergl.,
gekelltes Weidenholz, worunter Bandſtücke,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu
ich mit dem Bemerken einlade, daß der Verkauf des Strohes und einer Quantität
Spreu auch vor dem Termine zu herabgeſetzten Preiſen erfolgt.

G. A. Gellhorn.
Das Geſchäft als Pumpenbauer, wel-

ches mein Vater ſo viele Jahre zur Zu-
friedenheit des Publikums betrieben hat,
ſetze ich nach deſſen Tode in derſelben Weiſe
wie früher fort, und bitte mir daſſelbe
Zutrauen zu ſchenken und mich mit recht
vielen Aufträgen zu beehren.

Zörbig, den 25. Februar 1848.
Pötzſch,

Mühlenbeſitzer und Pumpenbauer.

Auction. Der Mobiliarnachlaß des
hierſelbſt verſtorbenen vormaligen Ritter-
gutsbeſitzers und Rentier Weidlich, be-
ſtehend in Porzellan-, Steingut- und Glas-
geſchirr, Tiſchzeug, Meubles Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, Kleidungsſtücken, ei-
nem vierſitzigen, in Federn hängenden, faſt
noch ganz neuen Scheibenkutſchwagen, Pfer-
degeſchirr, circa 70 Flaſchen diverſen Rhein
und andern Weinen c. ſoll auf

den 6. März d. J. von Vormittags
9 Uhr ab, und nach Befinden die

folgenden Tage,
in dem Gaſthofe zum goldnen Stern
hier, öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden. Der
Verkauf geſchieht in der obenangegebenen
Reihefolge, mit Ausnahme des Kutſchwa-
gens, welcher am erſten Tage verkauft wird.

Lauchſtädt, den 24. Februar 1848.
Fliege, Actuar.

Eine holländiſche Windmühle, die ein
zige an einem Orte, der über 2000 Ein-
wohner zählt, ſehr vortheilhaft 1 Stunde
von einem Anhaltepunkte der Thüringiſchen
Eiſenbahn gelegen, mit zwei amerikaniſchen
Mahlgängen (Walzenwerk), Getreide Rei-
nigungsmaſchine, und dazu gehörigem Wohn-
hauſe, ſoll eiligſt für 3100 A mit 1000
bis 1500 Anzahlung verkauft werden.
Näheres bei Supprian in Halle, Leip
zigerſtraße Nr. 283.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht ſogleich zu verkaufen bei

Horn in Plötz.

e

Daß ich hier ein Putzwaaren Ge-
ſchäft errichtet habe und mit allen zu ei-
nem ſolchen gehörigen Artikeln in ſchönſter
und modernſter Auswahl reichhaltig ver-
ſehen bin, zeige ich den geehrten hieſigen
Damen und in der Umgegend gehorſamſt
an und bitte mich mit recht vielen Auf-
trägen zu beehren. Stroh- und Bordü-
ren Hüte übernehme ich zur Bleiche in
Dresden, auch werden dieſelben moder-
niſirt.

Gerbſtedt, den 23. Februar 1848.
Emilie Hoyer.

Bei C. F. Winter, akademiſche
Verlagshandlung in Heidelberg, iſt ſo
eben erſchienen

Der Sonntagmorgen.
Blätter für chriſtliche Erbauung

herausgegeben von
K. Jittel und E. Süskind.

Dieſes treffliche Erbauungsblatt erſcheint
in wöchentlichen Nummern und iſt auf
Beſtellung durch jede Buchhandlung in mo-
natlichen Lieferungen zu beziehen [Halle
durch die Schwetſchke'ſche Sortim.
Buchh. (Pfeffer)).

Der Preis für das 1. Halbjahr von
1848 iſt 12

Orgelbauergehuülfen-
Geſuch.

Mehrere Orgelbauergehülfen
können dauernd noch placirt
werden bei dem Orgelbaumei-
ſter Voigt in Polleben im
Mansfeldſchen.

Schnupftabacke, die beliebteſten,
von Gebr. Lotzbeck in Lahr, namentlich
2 neue Sorten von vorzüglicher Qualität,
als Deutſcher Zollvereins-Taback und Ta-
back de France, letzter ganz ähnlich dem
echten Pariſer, empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.

Die untere Etage in meinem Hauſe zu
Böllberg, beſtehend in Stube, Alkoven,
Küche, Speiſekammer, Backofen, Keller
und Garten nebſt Stallung, alles im be
ſten Zuſtande befindlich, iſt von Oſtern ab
zu vermiethen. Näheres beim Herrn Schul
zen Naumann daſelbſt.

Fr. Salzmann in Trotha.

Ferſe- Verkauf.
Eine 1 jährige Ferſe und Schelbe von

ſchönſtem Wuchſe iſt zu verkaufen bei

Zöberitz. Hennig.
Mauerſteine.

Dach und Chamotte-Steine, größte
Form und von beſter Güte, ſowie Kalk
ſind fortwährend in großen und kleinen
Partieen zu den billigſten Preiſen zu haben,
und zwar erſtere 9 mit der Fuhre
12 pr. Tauſend von der Ziegelei zu
Zſcherben. Brand Ziegler.

Strohhut-Bleiche.
Vom 1. März an werden alle Arten

Strohhüte gewaſchen und gebleicht Bar
füßerſtraße Nr. 124. Schneider.

Gaſthaus- Verpachtung.
Ein Gaſthaus iſt mit 200 A Vor-

ſtand und einem jährlichen Pachtquantum
von 160 ſofort durch W. F. Strien
in Mansfeld zu übernehmen.

Ein anſtändiges, gebildetes, an Arbeit
gewöhntes Mädchen (nicht von hier), wel-
ches in allen weiblichen Arbeiten erfahren
iſt und auch das Putzmachen verſteht,
wünſcht bei einer anſtändigen Familie oder
einer einzelnen Dame ein baldiges Unter
kommen, und ſieht daſſelbe mehr auf gute
Behandlung als hohen Gehalt. Nähere
Auskunft wird gern ertheilen J. G. Kreſſe,

Lackirer in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 322.

Bekanntmachung.
5 Weide-Kleeſarmen hat zu verkau

fen Fr. Ulrich in Höhnſtedt.

Einige Lehrlinge für Landwirthſchaft
werden wieder gegen billiges Koſtgeld bis
Oſtern geſucht. Nachweis durch frankirte
Anfragen bei

G. C. Bieler in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 1648.

Trockene Hefen fortwährend friſch von
bekannter Güte, ſowie ſehr gute gebackene
Pflaumen à W 2 empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Sammlung der Kenntniß für Steinſetzer
ſind zu haben bei

Struchmann in Landsberg.



Sehr ſchöne Saamen- Erbſen und
große Linſen, ſowie beſte Hirſe
empfehlen S. M. Simon,

kl. Ulrichsſtraße Nr. 998,/999.

Beſcheidene Anfrage.
Jſt ein Bagatell-Commiſſarius des Kö-

nigl. Land- und Stadtgerichts wohl ver
pflichtet, Verklagten ſeine Klagbeantwor-
tung vollſtändig (wenn ſie nicht geſetzwidrig
erſcheint) zu Protokoll zu nehmen, oder
muß fich Verklagter gefallen laſſen, wie
der Herr Commiſſarius die Klagbeantwor-
tung ſelbſt ſtellt? Halle, den 11. Fe-
bruar Vormittags 10 Uhr. K.

e

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern der
Schuhmachermeiſter Ahrens an der Ul-
richskirche Nr. 329.

Die zweite Sendung
großer dunkelrother Meſſ. Apfelſinen iſt an
gekommen und verkauft ſelbige auffallend

billig Boltze.La

Neunaugen à St. 1 bei Boltze.
C

Ein guter 2rädriger Wagen mit eiſer-
nen Achſen ſteht billig zu verkaufen

Nr. 1000.

Ein Landgut bei Leipzig mit einem
Areal von 132 Ackern an Feldern und
Wieſen und mit 4700 Steuereinheiten be
legt, für 44,000 und ein dergl., 2
Stunden von Leipzig entlegen, mit 250
Morgen Areal, für 28,000 ſind zu
verkaufen. Beide Güter haben ſchöne Ge-
bäude, guten Boden und ſtarke Jnventa-
rien. Näheres auf portofreie Anfragen
beim Amtmann Heydenreich in Leip-
zig, Brühl Nr. 71.

Nelkenfreunden!
Eben erhielt ich nebſt einer bedeutenden

Sendung neuer Roſen, Phlox, Verbenen c.
auch ein Sortiment von den neuen Re-
montant- oder immerblühenden
Nelken in 30 verſchiedenen Sorten und
ſtarken mit ſchönen Knospen u.
vielen Fechſern verſehenen Origi-
nal- Exemplaren, wovon ich ſchnelle Ver
mehrung durch Stecklinge, wozu ſich die
ſelben in Folge ihres ſchönen ſtrauchartigen
Wuchſes gut zu eignen ſcheinen, zu machen
gedenke, und ſchon im Mai 6 Stück zu
Z3 A und 12 Stück zu 51 abgeben
werde.

Köſtritz im Fürſtenthum Reuß,
den 24. Februar 1848.

J. Sieckmann.
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Wilh. Gedeon S Co., Hof-Optiker aus Duſſeldorf,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher und phyſikaliſcher Jnſtrumente, beſonders ihre
Smaragd Augengläſer beſtens. Lager im Gaſthofe zur Stadt Hamburg.

Zeugniß:
Dem Herrn Opticus Gedeon aus Düſſeldorf beſcheinige hierdurch, daß der-

ſelbe mit Brillengläſern verſehen iſt, welche ſich durch Schleifung und Mate-
rial auszeichnen, und daß er die Gläſer für die einzelnen Augen mittelſt eines ſehr
zweckmäßigen, nach wiſſenſchaftlichen Principien conſtruirten Jnſtrumentes auswählt.

Halle, d. 25. Februar 1848. Profeſſor Dr. Blaſius,
Director der chirurgiſchen u. augenärztlichen

Klinik der Königl. Univerſität.

Dank und Bitte.
Wahrheit und Vollſtandigkeit iſt die Seele einer Beurtheilung.

Jn Nr. 44 dieſes Blattes befindet ſich eine kurze Beurtheilung über das in Niem-
berg am 16. Februar ſtattgefundene Concert. Auf genannte Beurtheilung erlauben
wir uns ein Paar Worte der Oeffentlichkeit zu übergeben. Zunächſt unſern beſten
Dank. Einmal dafür, daß man öffentlich unſeres kleinen Concertes gedenkt dann da-
für, daß der Herr Referent, oder wohl richtiger geſagt, die Herren Referenten, mit der
Sprache friſch und frei herausgehen, ohne irgend etwas zu bemänteln. Richtiger und
wahrer Tadel iſt beſſer, als elende Lobhudelei. Aber doch wird man in Verwunderung
geſetzt, wenn man leſen muß, wie die Herren nicht allein nach ihrer eignen Jndividua-
lität geurtheilt, ſondern in aller Anweſenden Seelen geleſen haben. Wir danken im
Namen des Vereins, daß die Mängel des Geſanges des Niemberger Vereins nun klar
und offen vor unſern Augen daliegen. Zuletzt dankt der Unterzeichnet enoch perſönlich, daß
er auf ſeine eignen Fehler und Mängel aufmerkſam gemacht worden iſt, denn beſſer ins
Geſicht die Wahrheit geſagt, als hinterm Rücken, ob aber: »unaufhörliches? Ein-
fallen der Wahrheit gemäß geſagt iſt, überläßt derſelbe Andern. Der Bitten wel
che wir an die Herren richten, ſind wenige. Zunächſt bitten wir dieſelben, uns bei
einem neuen Concerte wieder zu beſuchen, dann mögen ſie urtheilen, ob wir uns be
ſtreben, beſſer als am 16. Febr. zu concertiren, und ob ihre Recenſion auch die ge
wünſchte Wirkung gemacht hat. Endlich bitten wir noch die Herren Referenten: künf-
tig vollſtändiger und humaner zu urtheilen Die Herren nennen außer dem Speiſe-
zettel (welcher, beiläufig geſagt, mit einem wirklich ſchlechten Witz erwähnt iſt) kein
einziges Lied, welches im Chor geſunden wurde, ſondern ſprechen nur von Solopartieen.
Wir ſchließen ſie mit den Worten Göthe's:

„„Dem Fertigen iſt nichts recht zu machen,
Der Werdende wird dankbar ſein.

Zörbig, den 24. Februar 1848. G. A. Harweck.
Die Probe zum Concerte war, wie der Courier angezeigt hat, 8 Tage vorher angeſetzt,

konnte aber nicht ſtattfinden.

Berichtigung.
Non ex quovis ligno fſit Mercurius.

Es iſt ein Hauptfehler der Jugend, dem nicht widerſtehen zu können, was Mode
iſt. Einem ſolchen Modeartikel verdanken wir eine den Niemberger Geſangverein
betreffende Recenſion, die als eine höchſt unreife und oberflächliche dem Talent ihres
Verfaſſers wenig Ehre macht, und mehr in dem Hirn einer alten verwetterten Jung-
frau, als in dem Kopfe eines muſikaliſch gebildeten (2) Jünglings entſtanden zu ſein
ſcheint. Herr B. ſcheint nicht zu wiſſen daß das Weſen eines Recenſenten, außer An
derem, wenigſtens gründliche Bildung und Conſequenz verlangt, und daß bei Mangel
dieſer Eigenſchaften der Recenſent leicht aus ſeiner hohen angenommenen Stellung in
eine lächerliche verſetzt werden kann: „du sublime au ridicule n'est qu'an pas.“ Bei
dieſer muſikaliſchen Unkenntniß iſt es nicht zu verwundern, daß Herr B. den Geſang
in Niemberg mangelhaft findet, Probe mit Schule verwechſelt, und ein Lied von einer
durch ihn als dürftig (7) erklärten Stimme gut vorgetragen nennt. Wo bleibt aber
hier der hohe Maaßſtab, den Herr B. an Geſangvereine der Schullehrer legt? und
warum wird nicht jener arme Klageliedsſänger Jeremias nach dem zuletzt angewandten
kurzen ſondern nach langem Maaß beurtheilt? War hier Schulmangel? Ja frei-
lich Ueberfluß an Schulmangel, und Jeremias durfte mit ſeiner Stimme eben ſo we-
nig Beruf fühlen, ſich vor das Publikum zu drängen, wie Herr B. mit ſeiner unrei-
fen Recenſion. Jndeſſen verkennen wir keineswegs den Muth dieſer beiden Perſonen,
bei ſo geringen Mitteln öffentlich aufzutreten, bitten ſie aber zugleich, uns künftig mit
derartiger Menſchenquälerei zu verſchonen.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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